
Vorwort

Zur Zeit der Vorbereitung dieses Bandes, der die Enzyklopädie-Serie VIII „Dif-
ferentielle Psychologie1 und Persönlichkeitsforschung“ abschließt, hat dieses
Fach der Psychologie eben das erste Jahrhundert systematischer Forschung und
Theorieentwicklung erfolgreich vollendet: nach der Erstauflage von William
Sterns wegweisendem Text „Über die Psychologie der individuellen Differenzen“
im Jahrhundertwendenjahr 1900 oder etwa Charles Spearmans grundlegendem
Aufsatz „‚General intelligence‘, objectively determined and measured“, erschienen
vier Jahre danach im American Journal of Psychology. Nur drei Jahrzehnte nach
der Etablierung der Psychologie als selbstständiger experimenteller Wissenschaft
durch Wilhelm Wundt in Leipzig hatte Stern der Persönlichkeitspsychologie be-
reits eine Grundorientierung in Methodik und Theorie gegeben und Spearman
ein erstes formales Modell zur analytischen Darstellung solcher Unterschiede
vorgestellt. So liegt eine besondere Aufforderung – und auch Anforderung! –
darin, im Rückblick über diese einhundert Jahre nun Bilanz zu ziehen und zu
fragen, wo steht die Differentielle Psychologie und Persönlichkeitsforschung
heute in ihrem theoretischen Anspruch und ihrer Anwendungsrelevanz für For-
schung und Praxis. Eben dazu beizutragen, haben sich Herausgeber und Bei-
träger dieses Bandes zum Ziel genommen.

In den methodischen Grundlagen und im Befundstand zu individuellen psy-
chischen Unterschieden und ihrer Genese baut dieser Band auf den vorange-
gangenen Bänden 1 bis 4 der Enzyklopädieserie VIII auf. Wenn hier – anders
als in geläufigen Standardwerken zur Persönlichkeitstheorie – Theorien und An-
wendungen der Differentiellen Psychologie und Persönlichkeitsforschung in
einem Band behandelt werden, soll damit auch des Anspruchs von Stern noch
einmal gedacht werden, der selbst bereits in seiner das Fach begründenden
Schrift betonte, dass Differentielle Psychologie in Einem theoretische und an-
gewandte Wissenschaft ist. Und wir können damit vielleicht einmal mehr auch
die besondere Faszination herausstellen, die der Differentiellen Psychologie als
Fach eigen ist: in der verknüpften Erforschung sowohl inter- als auch intraindi- 

1 Der terminologischen Tradition im Fach und in den vorangegangenen Bänden 1 bis 4 folgend
wird auch in diesem abschließenden Band 5 und in Abweichung von der inzwischen erfolgten Än-
derung der deutschen Rechtschreibung weiterhin die Schreibweise „differentiell“ (statt nunmehr
„differenziell“) einheitlich beibehalten.
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vidueller Variationen in Erleben und Verhalten einen Beitrag zur Psychologie
der individuellen Person, zur psychologischen Formierung von Individualität
zu eröffnen. Auch darauf hat Stern, dem Forschungsstand seiner Zeit weit vor-
ausgreifend, bereits hingewiesen (so etwa in Kapitel XXI zur Einleitung des
Dritten Hauptteils seiner Differentiellen Psychologie.). Es dürfte die Personalis-
mus-Situationismus-Debatte der 70er und 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts
gewesen sein, die zuletzt Anspruch und auch Grenzen dieses Forschungs-
anspruchs im Schnittpunkt nomothetischer, idiothetischer und idiografischer
Analysedesigns veranschaulichte.

Entsprechend breit musste der Kapitelaufriss für diesen Band angelegt werden.
Der Theorieteil (Kapitel 1 bis 10) sollte neben – heute „klassischen“ – Kapiteln
zur Eigenschaftstheorie, (sozialen) Lerntheorie und Selbsttheorie der Persön-
lichkeit auch implizite und vorwissenschaftliche (sog. „naive“) Theorieansätze
abdecken, dann ältere und neuere phänomenologische und Schichttheorien der
Persönlichkeit, tiefenpsychologische (vornehmlich psychoanalytische), konstruk-
tionistische und Kausalattributionstheorien der Persönlichkeit und, ausführlicher
als in der Persönlichkeitstheorie sonst üblich und eng an neue Forschungspara-
digmen gebunden, biopsychologische und evolutionsbiologisch-genetische Theo-
rien der Persönlichkeit. Die Autorinnen und Autoren waren ausdrücklich ge-
beten, in der Darstellung eines Theorieansatzes auch historische Querverweise
aufzunehmen und, wo leistbar, auf die Vereinbarkeit mit dem einschlägigen Be-
fundstand einzugehen.

Der Anwendungsteil (Kapitel 11 bis 21) kann naturgemäß nicht alle und jede
Anwendung von Differentieller Psychologie in Forschung und Praxis aufneh-
men. Auch sollten Überschneidungen mit dem Theorieteil des Bandes und mit
vorangegangenen Enzyklopädiebänden (insbesondere zum Befundstand der
Differentiellen Psychologie) möglichst vermieden werden. Anders als für den
Theorieteil ließ sich für den Anwendungsteil auch keine aus dem Fach selbst
erwachsene Systematik zu Grunde legen. So blieb als Zugang allein die exem-
plarische Beschränkung auf Anwendungsfelder, die sich bereits als fruchtbar her-
ausgestellt haben. Unter diesem Gesichtspunkt wurde die Entwicklungspsy-
chologie (über die volle Lebensspanne) ausgewählt, dann die Pädagogische und
Gesundheitspsychologie, die Klinische Psychologie (differenziert nach psycho-
pathologischer Nosologie und psychotherapeutischer Behandlung), sodann die
Umweltpsychologie, die Arbeits- und Organisationspsychologie sowie die Foren-
sische und Kriminalpsychologie. Als neuere Anwendungsfelder wurden die Dif-
ferentielle Pharmakopsychologie und die Kulturpsychologie aufgenommen. Mit
erster wird verdeutlicht, in welchem Maße inter- und intraindividuelle Diffe-
renzen mit biologischen Variationen einhergehen, die durch chemische Stoffe
beeinflusst werden können. Pharmaka stellen dabei Forschungswerkzeuge dar,
die zudem eine große Bedeutung für Anwendungsbereiche der Differentiellen
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Psychologie haben. Am Beispiel der Kulturpsychologie wird einmal mehr auch
die außerwissenschaftliche Relevanz von Differentieller Psychologie unterstri-
chen: In der Erforschung der individuellen Unterschiede, die psychologische
Individualität schaffen und sozialpsychologisch Kultur mit konstituieren, schafft
die Differentielle Psychologie unverzichtbare Voraussetzungen auch für eine
vorurteils- und bewertungsfreie Akzeptanz dieser Unterschiede in der sozialen
Begegnung und im symmetrisch fairen „Dialog zwischen Zivilisationen“, um
einen Begriff der aktuellen UNO-Terminologie aufzunehmen.

Die Vorbereitung eines Bandes wie des vorliegenden stellt bisweilen nicht geringe
Herausforderungen an alle Beteiligten. Ich möchte als Ersten allen Autorinnen
und Autoren für die kompetente Bewältigung der ihnen zugedachten Kapitel-
aufgaben danken, für guten Austausch im Zuschnitt einzelner Kapitel und nicht
zuletzt für ihre Geduld und die gute Zusammenarbeit in den sukzessiven Ent-
stehungsphasen des Bandes. Sehr herzlich danke ich meiner Mitarbeiterin Frau
Gundel Grasedyck für ihre unermüdliche, überaus sorgfältige und sachkundige
Mitwirkung in allen Abläufen der Vorbereitung und Fertigstellung des Bandes
auf Sekretariatsebene. Und ich danke dem Hogrefe-Verlag, vornehmlich seinem
Leiter, Herrn Dr. Michael Vogtmeier, und den mit der Erstellung der Satzvor-
lage und Register und dann mit der Produktion betrauten Verlagsmitarbeitern
für die gute Zusammenarbeit.

Möge die mit der Fertigstellung dieses Bandes 5 nun geschlossen vorliegende
Serie VIII der Enzyklopädie der Psychologie mit dazu beitragen, dass die For-
schung in diesem Fach der Psychologie auch im deutschen Sprachraum weiter
eine fruchtbare Entwicklung nimmt und ein fortschreitend vertieftes psycholo-
gisches Verständnis der individuellen Personalität vermitteln hilft.

Hamburg, im Mai 2003                                                                 Kurt Pawlik
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